
Antrag an die Personalversammlung Hauptschulen 

 

Es reicht!  

Die Leistungsgrenze der Hauptschulen ist erreicht! 
 

Hauptschulen 

 haben die meisten SchülerInnen mit Migrationshintergrund, 

 tragen die Hauptlast der Inklusion, 

 unterrichten zunehmend die abgeschulten SchülerInnen aus Gymnasium, Realschule 
und Gesamtschule,  

 unterrichten die meisten SchülerInnen aus bildungsfernen Herkunftsfamilien,  
 haben die älteste Lehrerschaft aller Schulformen und in der Folge viele langfristige 

Erkrankungen,  

 haben erhöhten Kooperationsbedarf mit nichtschulischen Institutionen (Therapeu-
ten, Psychologen, Beratungsstellen, Jugendamt…), 

 tragen die Belastungen von flächendeckenden Schulschließungen, 

 widmen sich dem Neuaufbau von Schulen, obwohl das häufig zu Abordnung führt 
und einen Spagat an zwei Schulen bedeutet. 
 
 

Die Fülle von Aufgaben ist unter den derzeitigen Bedingungen nicht mehr zu 
bewältigen. Die Arbeitsbedingungen an der Hauptschule müssen sich für die 
Beschäftigten und Schülerinnen und Schüler sofort verbessern, 
 

 durch Neueinstellungen, 

 durch Senkung der Pflichtstunden auf 25,5 Wstd., 

 durch Reduzierung der Klassengrößen auf maximal 20 Schülerinnen und Schüler,  

 durch Stellenzuschläge, die der Situation der kleinen auslaufenden Systeme gerecht 

wird, 

 durch die Abschaffung von Abschulungen von RS, GE, GY, 

 durch die gleichmäßige Verteilung der SchülerInnen mit sonderpädagogischem För-

derbedarf auf alle Schulformen. 

 

Hauptschulen dürfen nicht länger die „besondere Schule“ für Schülerinnen und 

Schüler mit Problemen und Schwierigkeiten aller Art sein.  

Dieser gesellschaftlichen Aufgabe müssen sich ausnahmslos alle Schulformen 

stellen!  Der Auflösungsprozess der Hauptschulen darf nicht dazu führen, die 

Beschäftigten und die Schülerinnen und Schüler einfach ihrem „Schicksal“ zu 

überlassen. 
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